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Die Halbinsel Yukatan zwischen dem Golf von Mexi­
ko und dem Golf von Honduras war zusammen mit 
Teilen der südlich anschl ießenden Gebirgsket te der 
mittelamerikanischen Landbrücke der Siedlungsraum 
der präspanischen Maya­Kul tur , deren materielle Hin­
terlassenschaften in Form von ausgedehnten Städten 
mit imposanter Großarchitektur , einem komplexen 
indigenen Schrif tsystem, elaborierten polychrom be­
malten Keramikgefäßen und kunstvoll gearbeiteten 
Silex­ und Obsidianartefakten seit ungefähr hundert 
Jahren archäologisch erforscht werden. Das heutiges 
Wissen über die Kultur der präspanischen Maya ba­
siert einerseits auf den oft nur f ragmentar isch erhalte­
nen Glyphentexten und ethnohistorischen Quellen mit 
ihrer Problematik tendenziöser Eigendarstel lung und 
elitärer Berichterstattung, andererseits auf rein archäo­
logischen Quellen. Besonders in den Zeitabschnit ten, 
in denen schrift l iche Quellen in Form von Glyphen­
texten und Berichten über die vorspanische Vergan­
genheit weitgehend fehlen, bilden die archäologischen 
Quellen den einzigen Zugang zu einem besseren Ver­
ständnis der in vielen Regionen und Zeitabschnit ten 
bislang bestenfalls skizzenhaft darstellbaren Entwick­
lung dieser mesoamerikanischen Hochkultur . 

Im Gegensatz zum zentralen Tief land der Halbinsel 
Yukatan ist eine sorgfäl t ige chronologische Fixierung 
kultureller Wandlungsprozesse der präspanischen 
Maya­Kultur in weiten Teilen des Nordwestens der 
Halbinsel nur unzureichend vorgenommen worden. 
Dies gilt besonders für das als Puuc bezeichnete Ge­
biet südwestlich der Sierrita de Ticul (Abb. 1), das 
nach dem gegenwärt igen Forschungsstand zwischen 
ca. 600 und 1000 n.Chr. zu einer der am dichtesten 
besiedelten Regionen Mittelamerikas zählte.2 Die Da­
tierung der Besiedlung des Puuc­Gebietes basiert bis­
lang auf einer l inearen Abfo lge einzelner Architektur­
stile ( A N D R E W S 1986; 1995; P O L L O C K 1980; 
R E I N D E L 1997) und einer wenig aussagekräf t igen 
Keramikchronologie mit Datierungszei t räumen von 
zwei bis dreihundert Jahren ( B R A I N E R D 1958; 
SMITH 1971). Trotz ihrer Bedeutung für die kultur­
geschichtliche Interpretation des gesamten Nordens 
der Halbinsel Yukatan hat sich eine stratigraphisch­
chronologisch orientierte Architektur und Keramik­
forschung im Puuc­Gebiet bisher erst in Ansätzen 
entwickelt. An diesem Problembereich setzen die 

Arbeiten des Archäologischen Projektes Xkipche des 
Institutes für Altamerikanist ik und Ethnologie (IAE)3 

der Rheinischen­Fr iedr ich­Wilhelms Universität Bonn 
an ( R E I N D E L 1997; P R E M 2000). Vorrangiges Ziel 
der hier vorgestellten Arbeit war innerhalb des Projek­
tes die Identif ikation von chronologisch signifikanten 
Änderungen im lokalen Keramikinventar des archäo­
logischen Fundortes Xkipche, eingebettet in stratigra­
phisch eindeutige Befundkontex te und deren zeitliche 
Fixierung über naturwissenschaf t l iche Datierungsver­
fahren.4 Aufbauend auf den Ergebnissen der Auswer­
tung sollte im weiteren Verlauf dieser Arbeit die loka­
le Keramikchronologie von Xkipche einen Beitrag zur 
relativen Chronologie des präspanischen Keramikin­
ventars des Puuc­Gebie tes als Grundlage für weiter­
führende kulturhistorische Interpretat ionen l iefern. 

Die aktuelle Keramikchronologie des Puuc­Ge­
bietes basiert auf den Ergebnissen der Grabungsarbei­
ten der Carnegie Institution of Washington (CIW) in 
Chichen Itzä und Mayapan in den 20er bis 50er Jah­
ren dieses Jahrhunderts ( B R A I N E R D 1958; SMITH 
1971). Gemeinsam mit dem keramischen Fundmate­
rial aus kleinflächigen Testgrabungen in den nord­
und nordostyukatekischen Fundor ten Acanceh, Coba 
und Dzibilchaltun diente das Keramikinventar der 
Fundorte Kabah, Labna, Oxkintok und Sayil der Er­
stellung einer Keramikchronologie für den gesamten 
Norden der Halbinsel Yukatan. Das Fundmater ia l aus 
den insgesamt nur 15 Testschnit ten in den Orten Ux­
mal und Kabah bildete die Basis für die Defini t ion des 
sogenannten Cehpech­Keramikkomplexes , der in al­
len bisher erforschten archäologischen Fundorten des 
Puuc­Gebietes mit Baubefunden der charakteristi­
schen f rühen und klassischen Puuc­Archi tektur verge­
sellschaftet auftritt. Der Cehpech­Keramikkomplex 
umfaßt nach der Defini t ion von S M I T H insgesamt 
fünf technologisch unterschiedliche, vermutl ich lokal 
hergestell te Waren (Abb. 2), deren absolutchronologi­
sche Einbindung über stilistische Vergleiche mit der 
präspanischen Keramik aus den ca. 500 km entfernten 
Fundorten des Tief landes der Halbinsel Yukatan und 
über die ethnohistorischen Quellen aus dem Norden 
der Halbinsel Yukatan erfolgte. Nach den Ergebnissen 
von S M I T H (1971) ist der Beginn des Cehpech­
Keramikkomplexes anhand von Impor tkeramiken der 
Ware "Fine Orange" in etwa mit dem Beginn des 
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Abb. 1 Größere Fundorte der klassischen Maya­Kultur auf der Halbinsel Yukatan. 

Tepeu 3­Keramikkomplexes in Uaxactun um ca. 800 
n.Chr. anzusetzen. Das Ende des Cehpech­Keramik­
komplexes markiert entsprechend dem damaligen 
Forschungss tand die Gründung und den Aufs t ieg der 
Metropole Chichen Itzä gegen Endes des 10. Jahrhun­
derts und die damit verbundene Ablösung des 
Cehpech­Keramikkomplexes durch den Sotuta­Kera­
mikkomplex . 

Das Fehlen unabhängiger Datierungsmögl ichkei­
ten, wie absolut datierbare Glypheninschr i f ten und die 
wenigen l 4C­Dat ierungen, führt bis heute zu einer 
weitgehend unreflekt ier ten Übernahme dieser linearen 
Abfolge von Keramikkomplexen . Die Gründe für die 

unzureichende chronologische Untergl iederung und 
zeitliche Fixierung des Cehpech­Keramikkomplexes 
sind mannigfal t ig. Neben den überwiegend an 
touristischen Zielen orientierten mexikanischen Gra­
bungen werden von ausländischen Forschungsprojek­
ten meist nur kleinflächige Testschnit te in den als be­
deutend erachteten Gebäuden vorgenommen, großflä­
chige und gut dokument ier te Siedlungsgrabungen feh­
len dagegen im Puuc­Gebiet bisher völlig. Zusätzlich 
erweist sich das im Maya­Gebie t verwendete "type-
variety.mode"-Konzept als wenig geeignet für die 
Erarbei tung keramischer Feinchronologien. In seiner 
praktischen Anwendung wird bei dieser Klassifika­
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Abb. 2 Charakteristische Gefäße aus dem Keramikinventar des Puuc­Gebietes: 1 Ware Cauich Coarse Cream, mittelgroßes 
Vorratsgefäß; 2 Ware Cauich Coarse Cream, mittelgroße Schüssel; 3 Ware Puuc Red, verzierte Schale; 4:Ware Puuc Unslip­
ped, mittelgroßes Vorratsgefäß; 5 Ware Puuc Slate, Dreifußteller mit verzierten Standvorrichtungen, 6­7 Ware Puuc Slate, 
schwarz bemalte Dreifußteller; 8 Ware Thin Slate, ritzverzierte Schale; 9 Ware Puuc Black, Fragment einer Flöte; 10 Ware 
Mayapan Unslipped, Gesichtsfragment einer Figurine. 

t ionsmethode neben technologischen Merkmalen pri­
mär die Verzierungstechnik als typologisches und da­
mit letztendlich auch chronologisches Gliederungs­
merkmal für das keramische Fundmater ial verwendet 

( C U L B E R T 1967; G I F F O R D 1976; SMITH, VvTL­
L E Y & G I F F O R D 1960). Die bewußte Beschränkung 
auf die Verzierungstechnik als typologisches Gliede­
rungskri ter ium führt zu einem umfassenden Infor­

163 



Dissertationen & Magisterarbeiten 

Datierung K e r a m i k c h r o n o l o g i e des Archi tekturst i l chronolog ie K e r a m i k c h r o n o l o g i e des 
n. Chr. nördl . Yukatan des Puuc-Gebietes w e s t l i c h e n Puuc-
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Abb. 3 Keramik- und 
Architekturstilchrono­
logie des westlichen 
Puuc­Gebietes. 

mationsverlust hinsichtl ich anderer chronologisch be­
deutsamer keramischer M e r k m a l e wie der Gefäß fo rm 
( V O S S E N 1970). 

Die angemerkten Grundlagen und Prob leme der bis­
herigen Untersuchungen zur präspanischen Keramik 
des Puuc­Gebie tes bildeten den Ausgangspunkt für 
die Konzept ion der in der vorl iegenden Arbeit präsen­
tierten Keramikanalysen . Im Gegensa tz zu den weni­
gen bisherigen Publ ikat ionen zur Keramik des Puuc­
Gebietes wurde bei der vorl iegenden Arbeit zur Kera­
mik von Xkipche nur keramisches Fundmater ia l von 
großflächigen Grabungsschni t ten mit einer eindeuti­
gen Befunds t ra t igraphie analysiert . Im Gegensatz zu 
dem bisher im Forschungsgebie t verwendeten Klassi­
f ikat ionsansatz des "type-variety:mode "­Konzeptes 
bilden in der vorl iegenden Arbeit insgesamt 32 kera­
mische M e r k m a l e (u.a. Gefäß fo rm, Randformen , 
Standvorr ichtungen, Verzierungs techniken und Ver­
zierungsstile, Mater ia lzusammense tzung) einzeln und 
in Kombinat ion die Basis für die weitere chronologi­
sche und funkt ionale Auswer tung . Auf der Grundlage 
der technologischen und formalen Klassif ikation und 
Typisierung konnten im keramischen Fundmater ia l 
von Xkipche über 25 technologisch unterscheidbare 
Waren und keramische Gruppen dokument ier t wer­
den. Neben der technologischen Vielfal t des unter­
suchten Materials ließen sich über formale Unter­
schiede insgesamt mehr als 250 unterschiedliche Ge­

fäßformen und Gefäßvar ianten identif izieren, die zu­
sammen mit den technologischen Gruppen und den 
unterschiedlichen Verzierungstypen den Ausgangs­
punkt für die chronologische und funkt ionale Aus­
wertung des Fundmater ia ls bildeten. Die chrono­
logische Ordnung des zugrundel iegenden Fundmate­
rials erfolgte mittels des Verfahrens der quantitativen 
und nicht­quanti tat iven Seriation ( D U N N E L 1978; 
N A R R 1978; T H E U N E ­ V O G T 1995) unter Zuhilfe­
nahme des Softwarepaketes W I N B A S P 5.21 (SCOL­
L A R 1996). 

Die Ergebnisse der chronologischen Auswertung 
des keramischen Fundmater ia ls über das Verfahren 
der Seriation führten zur Defini t ion von insgesamt sie­
ben absolutchronologisch in weiten Bereichen eindeu­
tig einbindbaren Keramikphasen (Abb. 3), die sich in 
Kombinat ion mit der komplexen Bausequenz der un­
tersuchten Grabungsbere iche im Rahmen einer durch­
gängigen Besiedlung des Fundortes von der späten 
Präklassik bis in die f rühe Postklassik interpretieren 
läßt. 

Die Phase Xkipche I, datierbar in den Zeitraum 
zwischen ca. 100/200 und 400/500 n.Chr., kennzeich­
net dabei eine sehr modera te Besiedlung des Fund­
ortes, erkennbar anhand von Fragmenten der Waren 
Paso Caballo Waxy/Sierra , Xcanatun Unslipped/Sa­
ban, Yucatan Opaque/Ucu, Early Puuc Unslipped/ 
Cerro und polychromen Fragmenten der Ware Yuka­
tan Gloss /Timucuy. Fragmente dieser Waren finden 
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Abb. 5 Verteilung keramischer Oberflächenfunde in den Grabungsbereichen im Siedlungszentrum (Punkt = 50 Fragmente). 

sich in fast allen Grabungsbere ichen mit einer kom­
plexen Archi tektursequenz wie bei den Grabungsbe­
reichen der Gebäude A I , A4, A6 und A22 (Abb. 4), 
vergesel lschaftet mit den baulichen Resten früherer 

Vorgängerbauten. Zu den weiteren charakteristischen 
Waren dieser Zeit zählen ebenso f rühe Gefäße der 
Waren Puuc Slate/Muna, Puuc Red/Teabo und Puuc 
Unsl ipped/Chum, bei denen vor allem krugförmige 
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Gefäße mit einem kurzen vertikal ausladenden Hals 
zu den diagnostischen Formen zu rechnen sind. 

In der Phase Xkipche II, absolut datierbar in den 
Zeitraum zwischen ca. 400/500 und 700/750 n.Chr., 
treten zu dem schon beschriebenen Keramikinventar 
erstmals wenige Fragmente der Waren Cauich Coarse 
Cream/Holactun und Thin Slate/Ticul. In dieser Zeit 
läßt sich ein langsames Wachs tum des Fundortes an­
hand von neu errichteten Gebäuden des f rühen Puuc­
Architekturstiles und umfangre ichen Baumaßnahmen 
an den früheren Vorgängerbauten nachweisen. Das 
lokale Formenrepertoir erfährt in diesem Zeitraum 
grundlegende Veränderungen. So werden die vorher 
dominanten krugförmigen Gefäße mit kurzem, verti­
kal ausladendem Hals durch Krüge mit langem, kon­
kav ausladendem Hals verdrängt. Die für die Phase 
Xkipche I charakterist ischen dickwandigen Schalen 
und Teller ohne Standvorr ichtungen lassen sich kaum 
noch beschreiben. 

In der Phase III, etwa zwischen ca. 700/750 und 
800/850 n.Chr., werden die bislang feststellbaren po­
lychromen Gefäße durch Gefäße mit einfacher Trop­
fenbemalung und einfachen Ritzverzierungen voll­
ständig ersetzt. Dieser eindeutige Trend zu einer weit­
gehenden stilistischen und technologischen Homoge­
nisierung des Keramikinventars spiegelt sich auch an­
hand der nun nur noch in sehr geringen Anteilen fest­
stellbaren Importkeramiken aus den südlich des Puuc­
Gebietes gelegenen Gebieten wider. Zu dieser Zeit 
wurde der zentrale Bereich der Gruppe A durch die 
Errichtung des Süd­ und Ostf lügels des Gebäudes A I 
monumenta l erweitert . Die in allen Grabungsschni t ten 
dokumentierbaren Baumaßnahmen deuten zusammen 
mit der großen Menge des keramischen Fundmater ia ls 
dieses Zeitraumes auf einen sprunghaf ten Anstieg der 
ansässigen Bevölkerung. 

In der anschließenden Phase IV, zwischen ca. 
800/850 und 900/950 n.Chr., lassen sich nur noch 
zwei Waren als Import aus dem südlichen Campeche 
im keramischen Fundmater ia l von Xkipche beschrei­
ben. Die vergleichsweise moderaten Importe vor al­
lem der Ware M o x a Gray/Hontun verdeutl ichen zu­
sammen mit den wenigen Gefäßen der Ware "Fine 
Orange" eine weitgehende Isolierung der Keramik­
produktion von Xkipche, die versucht, die bis dahin 
umfangreichen Importe durch lokale Imitat ionen und 
durch eine weitere Steigerung der Verzierungskom­
plexität zu kompensieren. 

Die folgende Phase Xkipche V markiert zusammen 
mit der Phase IV den Höhepunkt in der Entwicklung 
des Fundortes. In dieser Zeit wurden massive Bau­
maßnahmen in Angriff genommen, die vor allem an­
hand des Gebäudes A I deutlich werden. Vermutl ich 
zu Beginn der Phase V wurde das Gebäude A I im 
Norden mit einem massiven Mauerkern als Unter­

grund für die geplante, aber niemals vollendete Kon­
struktion des Obergeschosses auf dem Ostflügel ver­
sehen. Die ebenfal ls nicht fert iggestell te Raumreihe 
entlang der Nordfassade des Gebäudes A I verdeut­
licht den konzeptionel len Entwurf der damaligen Bau­
herren im Sinne einer insgesamt doppels töckigen, auf 
allen Seiten mit Raumreihen umgebenen Gesamtan­
lage. 

Das Ende der Phase V, um ca. 1000/1050 n.Chr. 
datierbar, und die anschl ießende Phase Xkipche VI 
zwischen 1000 und 1050­1100 n.Chr. veranschauli­
chen anhand von umfangre ichen Importen einen 
Wechsel in der Ausr ichtung des Fundortes . Vor allem 
die Importe von Gefäßen der Waren Chichen Slate, 
Chichen Unslipped, Chichen Red und Plumbate deu­
ten auf einen starken Einf luß aus dem Norden bzw. 
Nordosten der Halbinsel in Form von Keramikerzeu­
gnissen des Sotuta­Keramikkomplexes . Entgegen den 
Ergebnissen aus einigen Fundorten im Einflußbereich 
Chichen Itzäs deuten die Funde der Ware Chichen 
Slate/Dzitas und Chichen Unslipped/Sisal in der Phase 
Xkipche VI nur auf eine zeitlich sehr begrenzte Über­
lappung des Cehpech­ und Sotuta­Keramikkomplexes . 
Ähnliche Befunde aus Uxmal bestätigen die Ergebnis­
se aus Xkipche. Dort läßt sich keramisches Fundmate­
rial des Sotuta­Keramikkomplexes , ähnlich wie in 
Dzibilchaltun ebenfal ls nur in den spätesten Sied­
lungsschichten feststellen. Unklar ist jedoch auf 
Grund der unsicheren Datierung des Sotuta­Keramik­
komplexes die Interpretation dieser Befunde . Nach 
dem aktuellen Forschungss tand kann auf der Grundla­
ge dieser Ergebnisse der Sotu ta­Keramik­komplex nur 
als eine regional sehr begrenzte end­ bis postklassi­
sche Ausprägung der klassischen Maya­Kul tur ver­
standen werden, deren Einf luß auf das Puuc­Gebiet 
erst um ca. 950/1 050 n.Chr. spürbar wird. Die Phase 
VI markiert auch die plötzliche, scheinbar unerwartete 
Auflassung des Fundortes . Dabei wurden mitten im 
Bau befindl iche Teile des Gebäudes A I , wie die 
Raumreihen entlang der Nordfassade und das Oberge­
schoß auf dem Ostflügel des Gebäudes , aufgegeben. 

Nach der endgült igen Aufgabe der Siedlung gegen 
Mitte oder Ende des 11. Jahrhunder ts läßt sich nur für 
die späte Postklassik, etwa zwischen 1200 und 1400 
n.Chr., nur noch eine ger ingfügige Nachbesiedlung 
anhand von wenigen Gefäßen der Waren Mayapan 
Unslipped und Mayapan Red beschreiben. In dieser 
Zeit erfolgten nur noch einzelne Umbau­ und Konso­
lidierungsarbeiten an scheinbar schon im Verfall be­
griffenen Gebäuden. 

Im Anschluß an die Darstel lung der chronologi­
schen Abfolge der Waren und Gefäßfo rmen von 
Xkipche wurde in der vorl iegenden Arbeit das kera­
mische Fundmaterial der jewei ls letzten Laufhor izonte 
mittels Verbrei tungskarten zu den unterschiedlichen 
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Gefäßfo rmen funkt ional ausgewertet . Eine derartige 
Untersuchung mit dem Ziel, bes t immte Tätigkeits­
bereiche innerhalb der Siedlung zu identif izieren, 
unterliegt naturgemäß gewissen Beschränkungen 
( S C H I F F E R 1996), bot sich aber für eine Wüstung 
wie Xkipche an. 

Sehr auffäl l ig ist als Ergebnis der funkt ionalen 
Auswer tung des keramischen Fundmater ia ls vor allem 
die unterschiedl iche Vertei lung der keramischen 
Ober f l ächenfunde innerhalb der Grabungsbere iche der 
Gruppen A und B. Bemerkenswer t e Unterschiede er­
geben sich dabei vor allem beim Vergleich der Vertei­
lung der Ober f l ächen funde bei Gebäuden mit steiner­
ner Dachkonst rukt ion zu den e infachen Gebäuden mit 
Wand­ und Dachkons t ruk t ionen aus vergängl ichem 
Material . Während Gebäude mit Steingewölben kaum 
keramisches Fundmater ia l auf den Stuckböden der 
einzelnen R ä u m e aufweisen , ist für Gebäude mit ver­
gänglicher Dachkons t rukt ion eine große Anzahl von 
Keramikgefäßen innerhalb der R ä u m e charakterist isch 
(Abb. 5). Hinsichtl ich der Verte i lung der keramischen 
Ober f l ächenfunde außerhalb der Gebäude ergeben 
sich fü r die zwei Konstrukt ionstypen ebenfal ls unter­
schiedliche, nach dem Ergebnis der Auswer tung pri­
mär funkt ional erklärbare Verte i lungsmuster . Danach 
lassen sich die Gebäude A5, A6, A10, B18a, B38 und 
B68 eindeut ig mit der Zubere i tung und eventuell auch 
Lagerung von Nahrungsmi t te ln als Versorgungsbere i ­
che der umgebenden Gebäude mit steinerner Dach­
konstruktion beschreiben. Bei den Antei len der unter­
schiedlichen Gefäßfami l i en ergeben sich kaum bemer­
kenswerte Unterschiede zwischen Gebäuden mit stei­
nerner und vergängl icher W a n d und Dachkons t ruk­
tion. Nach dem durchschni t t l ichen Verte i lungsmuster 
besteht das Standardinventar fast aller Gebäude zu 3/5 
aus krugart igen, zu 1/5 aus schalenart igen und zu 1/5 
aus schüsselart igen Gefäßen . Nur bei der Vertei lung 
der postklassischen G e f ä ß f r a g m e n t e der Ware Maya­
pan Unsl ipped exist ieren eindeut ige Verbindungen 
zwischen einzelnen Gefäßfami l i en und best immten 
Gebäudetypen. Diese strenge Trennung von Wohnbe­
reichen und augenscheinl ichen Zeremonia lbere ichen 
läßt sich j edoch nur für die postklassische Nachbe­
siedlung des Ortes nachweisen. Den angesprochenen 
Befunden nach zu urteilen wurden dabei die einräumi­
gen Gebäude mit zentralen Mittelsäulen in Xkipche 
während der Nachbes ied lung von der zahlenmäßig 
geringen ansässigen Bevölkerung als Zeremonia lbe­
reiche identifiziert und genutzt . 

A n m e r k u n g e n 

1 Die Disser ta t ion kann kos ten los über den Hochschu l ­
schr i f tenserver der Univers i tä t B o n n (http:// hss. ulb.uni­

bonn .de :90 / ) b e z o g e n werden . 

2 Z u s a m m e n f a s s u n g e n zur kul turgesch ich t l i chen Entwick­
lung des nördl ichen Tei les der Halbinse l Yukatan f inden 
sich bei A N D R E W S & S A B L O F F 1985; R O B L E S C A S ­
T E L L A N O S & A N D R E W S 1985; A N D R E W S 1986; 1994; 
1995; D U N N I N G 1992; 1994. 

3 Bis 2 0 0 0 "Seminar für Völkerkunde" der Rhein ischen­
Fr i ed r i ch ­Wi lhe lms Univers i tä t zu Bonn. 

4 An dieser Stelle sei Frau Dr. I rmtrud W a g n e r und Herrn 
Prof. Dr. Günthe r W a g n e r (Forschungs te l le Archäomet r i e 
am Max­ P lanck Insti tut fü r Phys ik , Heidelberg) für die 
T h e r m o l u m i n e s z e n z ­ und E S R ­ D a t i e r u n g der Proben aus 
Xkipche , Herrn Prof . Dr. W . K r e t s c h m e r (Er langen) für die 
1 4 C­Dat ierung des organ i schen Fundmate r i a l s sowie Herrn 
Dr. G. Schne ider (Forschungss te l l e Archäomet r i e , Freie 
Univers i tä t Berl in) und Frau Dr. M Daszk iewiczs ( A R H E D , 
W a r s c h a u ) fü r die Mater ia lana lysen gedankt . 
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